
stützt, und TOLZ der Rollendifferenzierung
zZei sich die Tendenz, dem Manne mehr
die außerfamiliale Beru{fsarbeit un! der
Krau mehr die Versorgung der Famlilie

Der pastorale Diıenst Ehe un!: zuteilen. Die Instabilitä VO  - Ehe un: Fa-
Famihe mıilie, konkret die Ehescheidungen, neh-

INne  =) deutlich Hat er die Familie ın
oSse ange, Ehe- un: Familienpastoral einer Industriekultur überhaup noch 1Ne
eute. Situationsanalyse Impulse unktion? adıkale Autforen egrüßen den
onzepte, erlag erder, Wien-— Freli- "Tod der Familie o00Der), andere sprechen
burg—Base. LW 300 Seliten. VO  - der Famililie als einer sozlalen S  e,

als einem Patienten er), als einer Has-
Eis War sicher keıin eichtes Unternehmen, ade (Gastager) Als LNEUEC Lösungsvorschlä-
dem sich 0OSe an damals Assıstent werden VO  . mManchen Kleinfamilien 1

Pastoraltheologischen NST1IiU: 1DDuz, totale Promiskuitäat der onoga-
Wien bel seiner Dissertationsarbeit g_ mM1€e autf e1t vorgeschlagen; der -:TOLHTiEeL
stellt hat. Das rgebnıs 1st das umfang- der Autoren MO 1Ur Änderungen 1n
reiche Werk „Ehe- und Familienpastoral ezu aut Wohngemeinschaft un: Wirt-
heute“‘, das einen eigenständigen Über- schaftssysteme vorschlagen Nur durch Per-
blick über den eutiigen Problem- un! Wis- sonalisierung un: Humanisierung der In-
sensstand ın den sozlologischen un: sozial- stitution Ehe un!: Famıilie kann deren Ge-
psychologischen, den religionssozlolog1- ahradun überwunden werden.
schen, theologischen un! pastoralen spek- Im religionssozlologischen (2.) Teil, der be-
ten Ehe- un Familienpastoral ın kalıro- sonders den euts  en prachraum EeTrTuU!  m
ogI1s!  er bietet. Der Verfasser VL - ichtigt, nımmt die relig10se Erziehung ın
STAanN! durch ine es! Auswahl den Familien einen großen eil der Auf-
der wesentilı  en Literatur, den einzel- en ein. So wIird die Interdependenz VO  -

Ne:  5 Teilgebieten die entscheidenden EiTr- Familie un: 1r' ın Rollenerwar-
kenntnisse sammeln un! S1Ee 1n knapper tungen und Sanktionen ichtbar.
Darstellung einer og1s  en Einheit Im el werden Ehe und Familie
verbinden. naäa| 1n der Sicht der traditionellen Ne0-
Im sozlologischen un: sozialpsychologischen ogie dargeste. Bıs Z 0  er Eheenzykliıka
Bereich el scheint sich eute der Rück- astı Connubii (1930) domiıiniert noch STAT.
Zu autft dıe Kernfamilie verfestigen, die augustinische elehre Der aupt-
wWenn auch 1n der pluriformen Gesells  aft weck der Ehe ist die Erzeugung un!: Er-
das Nebeneinander verschiedenster Eihe- ziehung VO  5 Nachkommenschaf{t, dann die
und Familienformen äufiger WwIrd. TOLZ- gegenseıltige un! die Beifrledigun: des
dem kannn ıne Au{flösung VO  - Ehe un! Geschlechtstriebes In den etizten Jahr-
Familie nicht Testgestell werden. Die weilit- zehnten hat sich iıne LECUC Sicht VO.  - Eihe
verbreiteten festen Freundschaften Sind un: Familie durchgesetzt Ehe ist Ort und

Zeilchen des Heiles, 1st Vergegenwärtigungkeineswegs antliehelich, sondern praämono-
gam, S1Ee SiNnd „Kxerzitien“‘ fur das Anvı- des Christusverhältftnisses zur Kirche un:
sıierte. Auffallend ist das usmaß, 1n dem er Sakrament. Die eheliche Verbindung
sexuelle ontakte gebilli: werden DZW. VO  - Mann un: HFrau 1ST bbild der schOöpfife-
tatsachlich sta  i1ınden. Der Wert der Jung- rischen Lilebe ottes, Zeichen SEe1INESsS Bun-
fIiräulichkeit WIrd STAr relativiert; aiIiur des m11 dem Volk und Ort der ' ITranszen-
Lreten 1Ne treue Liebesbindung und echte denzerfahrun Das IL Vatikanum esta-
SOzZ1lale Sexualbeziehungen ın den Vorder- Ligt diese Sicht die Ehe ist 1ine inniıge
TUunN! Bel er Paritnerschaftlichkeit, die Gemeins  aft des Lebens un:! der 1e
sich autf gegenseilitiges Vertirauen un: ZU- TOLZdemM bleiben auch ın der nNna!|  onzilla-
gehörigkeitsge Existenzkampf TE  } eıt noch genugen: offene Fragen (zum
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'eil egen, Z.U. eil TOLZ mancher offi- sal der 1r 1mM Mut geistiger Mobi1-
zieller Aussagen) „Die amtlıche Te der 119 und engagıertier Solidaritä Nur ım
1r und die onkreten Erfahrungen lick auf die Zukunfft WIrd S1e die sSschwle-
un TObleme der e1it scheinen sich gera- rigen Wandlungsprozesse meistern können.
de ın dieser ra weit w1e möglich an hat mıit diesem Werk einen wert-
auseinandergelebt en. Gelingt vollen Beitrag sowochl fur die pastoraltheo-
nicht, diese einigermaßen über- ogische OrSChun. und fUur die AÄAUS- un:!
winden, dann TO der .laube einer Weıiterbildung der Seelsorger wıe auch
bloßen Verbrämun un einem Über- mittelbar für die Vertiefung un: onkre-
bau über der gelebten un erfahrungsmä- ti1sierung der pastoralen Praxıs geleistet
Bßig realisiıerten Wirklichkeit werden‘‘ Karl Gastgeb CT's GTaZ

Kasper)
Im eil WIrd die gegenwärtige Famıi-
lienpastoral 1n kairologischer Sicht ehnan- ıiınzenz atz (Hrsg.), Ehe- und Familien-
delt. In den etzten vlerzig Jahren hat sich pastoral. OoOnkreie uTIgaben und spirituel-
die Familienpastoral die Standes- le Grundlegung, erlag Butzon Bercker,
seelsorge durchgesetzt. Überall ntistanden Kevelaer 1977, Seiten
Familiengruppen, Eheseminare und Eltern-
schulen Dennoch zeigen sich die ängel Die orge der 1r Ehe un: Familie
einer klaren Konzeptlon der Eihe- un! H'a=- veranlaßt auch die Bis  ofskonferenzen,
milienpastoral. Z.Uu sehr wIird ın der Seel- Publikationen daruüuber 1ın Auffrag g_

IN der liıturgisch-sakramentale und ben. Das vorliegende Bändchen will nıcht
spirituelle Bereıich gesehen, wird autf die (wie das Werk VO. Lange) 1nNne anthro-
unbedingt Wirkkrafit des Sakramentes g_ pologische und theologische Grundlegung
baut nne aut die psychischen Vorausset- leisten, sondern greift glel einige wiıich-
zungen {Uur das elingen der Ehe ach- Lıge Praxiıisbilder heraus. SO befaßt sich
Tten YTol. BHerisch 1 ersten Beılıtrag nach

einer kurzen Übersicht über die SituationAls ufgabenfelder irchlicher epasto-
ral werden {Ur die Zukunfit ine estufXIte VO  - Ehe und Familie eutfe mıiıt den kon-

intensiverenEhevorbereitung mi1t einer kreten ufgaben der Ehe- un Famıiılien-
Bildung der Jugend Z Übernahme meh- pasftora. Eine entscheidende spielt

Lebensrollen und ZUE Liebesfähigkeit die Befähigung breiter Elternschichten ZU  F

un Partnerschafit genannt Eheeinkehrta- Glaubensvermittlung iNre inder. S1e
und -seminare sollen qals ed1ingun fur es!  1e. durch die Erwa  senenbildun. ın

1ne 1r Trauung noch mehr betont EiıNe=- und Elternseminaren. Taufgespräche,
werden. Den Eheleuten und Familien Sind el  {- un Kommunilonvorbereitungen der
besondere ilfen anzubieten, die Eiltern iınder Sind Anlässe dazu.
S1INd bei den Inıtiationssakramenten un! kınen breiten Raum nımmt die OT:
bei der el  T un Kommunionvorberel- die konfessionsverschiedenen nhen ein. Sie
tung beizuziehen. DIie Bildung VO  5 Famı- sollen nicht mehr 1mM unsicheren Raum ZW1-
lienrunden verstärkt die pastoralen Be- schen den irchen verloren en, sondern
mühungen, die durch Ehepaarexerzitien, Okumene 1ın der Famıilie verwirklichen
editationskurse und Familienifireizeiten suchen.
sehr gefOrdert werden. Vielfältig Sind die Das Problem der eheähnlichen WHFormen des
ufgaben 1n der Ehe- un: Familienbil- Zusammenlebens Junger Menschen un! der
dung, 1n den sozialdiakonischen Diensten es  ledenen Wiederverheirateten wiIird
un besonders 1n der Familienpolitik, da- immer schwiler1ger. Die astora pocht hıer
mI1 bessere Lebensbedingungen f{Ur die auf die Bedeufung der Geschlechtsgemein-
kinderreichen Famıilien geschaffen werden und ihrer gesicherten Verankerung
können. 1n Ehe und Familie Fur eiziere WIrd noch
Auch auf diesem Gebiet jeg‘ das Schick=- 1ne gesamtkirchliche Klärung erwartet.
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Pruüfung der Gültigkeit 1ner zerbrochenen feler un:! der übrigen Sakramente
Ehe wird angeraten. Im Gewlissensnot- reformieren, „daß die Gläubigen die sakra-
StTan: ist 1nNne indivıiduelle nach Rück- mentalen Zeichen el verstehen un: 1 -
sprache MmMIT dem Bischof möglich. INer wieder jenen Sakramenten voll
Immer WI1  iger werden eutfe die Bera- Hingabe hinzutreten, die eingesetzt Sind,
tungsdienste, die, rechtzeitig konsultiert, das christliche en näahren.‘“‘ ehn
viel nheil verhindern können. Eın ko- TEe später meıint die jüw  e die ja
operatıves System VO  . Ne-, Familien- un: eigentlich aus ihrer zweltausendJjährigen
Lebensberatung MU. TST muüuhsam aufge- eSs! wıissen sollte, Ww1ıe angwierig
baut werden. Besondere Hılfsstellen für 1n eın solcher Reformprozeß 1ST, S1e abe
Not geratene unenell!: un! eheliche Mut- bereits ges  a  9 und Jegt NEUE definitiv
ter könnten eın Grassieren der Abtreibung verpflichtende rdnungen (minımale Va-
verhindern. rlat1ıonsmöOöglichkeiten ingeschlossen) VO  —
Die VO Ehepaar Armiıin und Luise jet- OT sSe1 ank machen sich NSeTe Vall-
rich verfaßte Darstellung einer Spirituali- elıschen Brüder nicht el Im ZU -
tat der Ehe vollendet ın theologischer Sicht stellenden Buch egen wel erfahrene Van-
die pastoralen emuhungen Aus dem gelische Pfarrer Modelle Z 1LUS VO  -

Glauben T1ISTIUS WIrd Ehe g_ autie und Trauung VOT und egründen S1e
talten versucht. Sie ist 1ne Berufung Von entscheidender Bedeutung fur die Ge-
Jebe, ZU.  — personalen Einheit un: rucht- STa des 1LUS scheıint ihnen die Tatsache,
barkeiıt. Christliche Ehe ist Weg, ist Weg daß die iırchen ın der Bundesrepublik
des eiles un! SC ein Weg Z Heiligkeit. keine einheitlichen Gebilde darstellen, SOM -

Als Zeichen des eijles 1st S1e akrament dern sich ın drel verschieden große Grup-
un macht die 1e Ottes und Christi DEIN gliedern 1ın die kleine ruppe der
ZU. enschen ichtbar. gaglerten risten, 1n die größere Truppe
Fur das Ehepaar edeute dies usrich- derjenigen, die kontinuilerlich Gemeıin-
tung auftf den und mi1t dem dreifaltigen deleben teilnehmen und schließlich 1n die
Ott un! auft die 1e Christiı ZAUE!  H Kirche große ruppe derer, die sich 1Ur sporadisch
Wer die hespir1itualitä lebt, verwirklich: irchlichen en beteiligen. Alle dreıl
die 1r ruppen stimmen 1U  ® bei er Nnier-
Fur die Welt aber r1n. die Ehespirituali- schiedlichkeit darın überein, daß S1Ee i1Nn-
tat 1nNe fur das achstum fester inder taufen, ihre otfen kirchlich De-
Grunduüberzeugungen, der Jlebe, Zunel- erdigen, un: ihre nen kirchlich besiegeln
gung un O{iffenheit. lassen wollen.
Mit Hınweilsen autf In Gemeinschaf- Na  ß Nsıicht der Autforen WIrd INa  ® Ire1-
ten mi1t Familien- un!: Gruppenarbeit WeI - lich 1ne vernunfi{itige eilnahme VL -

den die Ausführungen uüuber Ehe- und Fa- schiedener Menschen 1LUFr erreichen, indem
milienpastoral abgeschlossen Fur die kur- INa  _ den 1LUS bei Wahrung der einen

un doch wesentliche Zusammenfassung TundIiorm verschieden gestaltet. Zurecht
eutiger rundlagen für Ehe und Familie kritisieren S1e die VO  5 der (GGemelnsamen
MU. den Verfassern un! dem Herausge- yNo gehegte Krwariung, INnan könne
ber gedankt werden. Karl Gastgeber, Graz durch vorbereitende espräche die Kluft

zwischen den ırchenfernen T1iSiIen und
dem normalen irchlichen en schließen,

eorg ugler Herbert Lindner, Trauung als uberzogen: Die „Anpassun  66 der KIir-
che die Kırchenfernen dartif sich ichtun! auie Zeichen der OIINUN egrun-

dung un! Modelle, Chr. Kaiser-Verlag, 1n diesem esprächsangebot erschöpfen,
München 1977, 106 Seiten. sS1e MU. sich auch auftf den 1LUS erstrek-

ken
1963 gab das Z weite Vatikanische onzıl Die vorgelegten odelle lassen sich 1n 1N-
den uffrag, die ıten der ucharistie- Ter 1e. hıer iıcht referieren; viele
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scheinen mM1r direkt nachahmenswert, INanl- MO den Lesern diesen Weg auch CIND-
che zumiındest als modifizierende An- fehlen Denn nıer zie. Schillebeeckx die

ılireı Mit einem Wo  < eın praktischen Konsequenzen seiner ere1ts
lesenswertes un icht zuletzt auch 1mM ersten Buch vorausges  ickten) Xege-
eın esbares Buch tischen Bemühungen Er SEeiz sich mit der

ra des Leides und des e1ls auseinan-ılhelm ohler, ubıngen
der un! Tra w1ıe das eilsangebot der
Religionen und hier insbesondere des
Christentums verwirklich werden kann.

Von TISLIUS her en Denn „die T1S OTIS! bringt kel-
Erklärung für das Böse und MNSCeIC Lel-

Edward Schillebeeckx, TISTIUS un!: die densgeschichte“ (709; alle Hervorhebungen
T1sStien. Die Ges einer Le- VO  - illebeeckx) Auch der TTod Jesu darf
benspraxiIis, erlag erder, Freiburg—Ba- nicht als Verklärung des e1 gesehen
el—Wien 1977, 898 Seiten werden. Wir S1iINd icht erlöst „dank dem

'"Tod Jesu“‘ (710), sondern UT OL des es
Die eit der großen Il umfangreichen) Jesu, gesehen als menschliche egativıtät
theologischen er scheint gekommen un menschliche Verstoßung Jesu AdU!  N

Se1n. Na  J Kung, Rahner un:! Schillebeeckx Mitte*‘ Das Neue Testament
Jesus) 1sSt 1U  > wieder eın stattliches Werk vermittelt aber auch die Einsicht, daß „dle-
des holländischen heologen erschienen, SeSs ‚trotz‘ sehr VO Gott überstiegen
un! auch Hans Küng hat eın zweites Werk WIrd, niıcht indem herablassend
vorgelegt. Der theologisch aufgeschlossene läßt, SsSondern indem das Leiden und das
Praktiker ist iın einer fast verzweifelten BOse durch die Auferstehung Jesu VO  - den
age auf der einen eltfe MO die oifen besiegt und ungeschenen macht‘‘
er natiurlı 1ın seinem Büchers  rank Solche Aaize lassen aufmerken, und
stehen und vorher gelesen aben; auf der INa  S sich genOtl 1U auch einmal
anderen elte weiß ehr wohl, daß weiter VOLIL nachzuschauen, Schille-
TOLZ er uten Vorsätze un! TOLZ er ee TUr derartige Aussagen rgumente
Empfehlungen durch Rezensionen icht AdUus der Schrift zusammenträgt. Da S1e
cha{ffen kann. Treilich gerade bel dieser Stelle eiwas
SO STe auch eın Rezensent, der ın einer spärlich auS, denn das Johannesevange-
Zelitschrift für die Praxis der 1r eın lium, das der UtIOr 1mM zweıtfen and (war-
theologisches Werk VO:  } 398 Seiten bespre- eigentlich iıcht chon 1 ersten?) be-
chen und empfehlen will, 1n einer etwas handelt, S1e schon die Einheit VO  } "Tod
mißlichen age Denn muß amı rech- un: Auferstehung STAr. daß 1ne 'Tren-
NnenNn, daß das Buch VO  5 den meisten Trak- nung VO.  - menschlicher egativität un:
tikern einfach nicht gelesen werden kann, göttlich S1E überwindender Positivitä
mMag ihnen noch Warmı ans Herz kaum mehr möglich ist „Der Tod ast schon
egen. Erschweren: oMmMmMm be1ı dem g_ der Begınn der Verherrlichung eigent-
nannten Werk noch hinzu, daß der ehr lich iıcht ın un! aus sich selbst selbst fur
umfangreiche zweite eil (Neutestament- Johannes nı sondern als oment des
liche Theologie der Gnadenerfahrung) auf Aufstiegs GOott” Um noch mehr da-
weite Strecken hın ‚War sehr interessante AdUus der Theologie der Synoptiiker —

Aspekte bietet, aber insgesamt doch sehr fahren, MU. 1909828  - allerdings das erste Buch
muhsam lesen 1st. muß estehen, mitheranziıehen
daß ich auch zunächst einmal die eduld An anderer Stelle entwickelt Schillebeeckx
el verloren un!: mMich dem interessan-
ter erscheinenden eil zugewende habe esus. Die es!  ichte VO.  - einem Lebenden,

autf den Seliten +55— 383
eine christliche Interpretation des gekreuzigten
Te1lbur:

‚Gottes hre un das wahre, gute und
Auferstandenen gegeben wird vgl bes.glückliche Menschsein‘“‘ 7—8 Und ich und 387
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